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NACHRICHTEN 

FiBL verschiebt 
12-t-Bienenstand 
Das Forschungsinstitut für bio
logischen Landbau (FiBL ) in 
Frick AG hat letzte Woche sei
nen 12 t schweren Lehrbienen- . 
stand gezügelt. Der grösste 
Kran mit Teleskop-Mast der Fir
ma Welti-Furrer hob den kom
pletten Lehrbienenstand des 
FiBL aus einer Distanz von 45 
Metern in die Höhe, drehte sich 
um 180 Grad und setzte ihn 
sorgfältig und zentimetergenau 
auf die neuen Fundamentblö
cke auf, knapp 100m östlich 
vom ursprünglichen Standort. 
Die nicht alltägliche Zügelakti
on war notwendig, weil auf der 
Wiese in der Mitte des zwei 
Hektaren grossen FiBL-Grund
stücks in wenigen Monaten die 
zweite Bauphase starten soll. 
Der Lehrbienenstand musste 
deshalb dem geplanten grossen 
Konferenzgebäude mit Restau
rant und Büroarbeitsplätzen 
weichen, nachdem bereits im 
Mai dieses Jahres das neue La
borgebäude inklusive Ge
wächshaus eingeweiht werden 
konnte. sum 

Herzlose Rüben 
bleiben ein Rätsel 
Dieses Jahr traten auf vielen Rü
benparzellen unterschiedlich 
viele Pflanzen mit Mehrfach
herzen auf. Je nach Lage der 
Parzelle und Saatzeitpunkt 
zeigte sich dieses Phänomen 
mehr oder weniger stark. Auf 
betroffenen Feldern, in denen 
nicht Phytotox durch Herbizide 
oder Bodensäure aufgetreten 
ist, scheinen die herzlosen Rü
ben, die aber inzwischen vielfa
che Wiederaustriebe aufweisen, 
sich weiter zu entwickeln. Das 
schreibt der Strickhof in der 
«Zuckerrüben-Mitteilung». Ob 
daraus gewichtige Rüben wer
den, könne noch nicht beurteilt 
werden. Die Ursache scheint 
nach wie vor vielschichtig und 
unklar. Es wird vermutet, dass 
der Wachstumsstillstand durch 
die frostigen Temperaturen zu 
dieser Wachstumsdeformation 
geführt hat. Zudem scheint die 
Schweiz. mit Ausnahme der 

MILCHVIEH: Rechtzeitig Massnahmen gegen den Hitzestress treffen 

Für Abkühlung und gutes Futter sorgen 
Hitze stresst die Kühe. 
Das hat auch für den Tier
halter Folgen, denn bei 
hohen Temperaturen sinkt 
der Verzehr und damit die 
Milchleistung - sofern . 
man bei Fütterung und 
Haltung keine Gegen
massnahmen trifft. 

Der Sommer ist da. Die Kühe 
haben wenig Freude daran, 
denn schon bei Temperaturen 
über 20 °C können sie an Hitze
stress leiden. Besonders belas
tend ist eine hohe Luftfeuchtig
keit, kombiniert mit hohen 
Temperaturen (Grafik). Doch 

auch direkte Sonneneinstrah
lung, Windstille, hohe Leistun
gen, zu wenig Wasser oder fort
geschrittene Trächtigkeit lassen 
sie vermehrt unter der Hitze lei
den. 

Um den Kühen Abkühlung zu 
verschaffen, bieten sich ver
schiedene bauliche Massnah
men an. Sie müssen nicht teuer 
sein. Ventilatoren sorgen für fri
sche Luft, Sprinkleranlagen lie
fern den Kühen Abkühlung. Da 
bei Hitze der Appetit leidet, soll
te man zudem alles daransetzen, 
den Kühen eine schmackhafte, 
verdauliche und stets frische Ra
tion vorzulegen - und so Einbus
sen bei der Milchleistung vorzu
beugen. sum 

TEMPERATUR-FEUCHTIGKEITS-INDEX 
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Eine hohe Luftfeuchtigkeit verstärkt den Hitzestress. Solange der Temperatur-Feuch
tigkeits-Index unter einem Wert von 68 bleibt, fühlt die Kuh sich wohl. Quelle: Del ava/ 

BAULICHE MASSNAHMEN IM STALL 

• Ventilator: In Milchvieh
ställen sollte das Luftvolumen 
jede Minute einmal voll
ständig ausgetauscht werden. 
Wo das nicht mit baulichen 
Massnahmen erreicht werden 
kann, hilft ein Lüfter. Ein 
Axialventilator mit etwa · 500 
U/min und einem Durchmes
ser von 1,2 bis 1,5 m erreicht 
einen Luftdurchsatz von 
30 000 bis 50 000 m3 pro Stun
de, ein Deckenventilator mit 
gut 6 m Durchmesser erzeugt 
sogar Luftbewegungen von 
mehr als 200 000 m3 pro Stun
de. Ventilatoren sollen die 
Luft im Stall bewegen und so 
das isolierende Luftpolster um 

stellt oder aufgehängt. Auch 
im Warteraum können De
ckenventilatoren für eine gute 
Luftumwälzung sorgen. Klei
nere Ventilatoren mit höheren 
Drehzahlen eignen sich sehr 
gut für die Installation direkt 
über Eingängen und halten 
auch Fliegen fern. 
• Curtains: An den Längssei
ten des Stalls bieten Curtains 
gute Voraussetzungen für 
Querlüftung und Luftzufuhr, 
wenn sie geöffnet werden. 
• Vernebelungsanlagen: Ver
nebelungsanlagen sorgen mit 
tiefem Wasserverbrauch für . 
eine effiziente Kühlung. Be
sonders im Warteraum sind sie 

In Milchviehställen sollte das Luftvolumen jede Minute einmal vollständig ausgetausc:ht wer
den. Wo das nicht mit baulichen Massnahmen erreicht werden kann, hilft ein Lüfter. (Bild: ats) 

HITZESTRESS 

• Die Körpertemperatur 
steigt über 39 °C 
• Atemfrequenz ist schneller 
als 80 Atemzüge pro Minute. 
• Die Aktivität wird reduziert. 
• Die Futteraufnahme sinkt 
um mehr als 10 bis 15 Pro
zent. 
• Die Milchleistung sinkt um 
10 bis 20 Prozent. sum 

APPETIT ANREGEN 

Der Minderverzehr an 
Grundfutter darf nicht mit 
übermässig viel Kraftfutter 
!J.Ufgewogen werden. Es gibt 
andere Möglichkeiten, den 
TS-Verzehr anzukurbeln. 
Gute Silagen, Kartoffeln 
oder Maiskolbenschrot wer
den gern gefressen. Pansen
stabile Energie, Eiweisse und 
Fette entlasten die Kuh, weil 
sie den Pansen passieren und 
erst im Darm abgebaut wer-

IMMER FRISCHES FUTTER 

Wichtig ist, dass das Futter 
stets frisch ist. Vor allem 
Mischrationen werden schnell 
warm. Bei stabilen Silagen 
kann man das Futter stärker 
anfeuchten, was den Verzehr 
und die Wasseraufnahme stei
gert. Verzichten sollte man auf 
allzu viel Stroh oder Ökoheu. 
Es ist möglich, mit einem mini-

malen Anteil dieser Kompo
nenten genügend Struktur in 
die Ration zu bringen, wenn 
man den Mischwagen nicht zu 
lange laufen lässt. Hilfreich 
kann auch der Einsatz von 
Propionsäure zur Konservie
rung sein. Futterreste sollten 
vollständig vom Futtertisch 
entfernt werden. sum 

HEU HEIZT DEN PANSEN AUF 

Je nach Temperatur sinkt die 
Futteraufnahme um 10 bis 
über 20 Prozent. Dadurch leis
ten die Kühe weniger. Da die 
Verdauung rohfaserreicher 
Futtermittel im Pansen zu ei
ner besonders starken Wär
meproduktion führt, wird das 
Grundfutter bei Hitze gemie
den. Wenn es über längere Zeit 
heiss bleibt, sinkt der Fettge
halt der Milch, weil die Kuh 
weniger frisst und auch weni-
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Milcheiweissgehalt. Weitere 
Folgen von Hitzestress sind 
erhöhte Milchzellgehalte so
wie eine reduzierte Fruchtbar
keit. Erschwerend kommt hin
zu, dass sich Hitze negativ auf 
die Mobilisation von Körper
fett auswirkt. Dabei handelt es 
sich um einen Schutzmecha
nismus der Kuh, denn bei der 
Nutzung von Körperfett zur 
Energiegewinnung entstehen 
etwa 13 Prozent mehr Wärme 
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Dieses Jahr traten auf vielen Rü
benparzellen unterschiedlich 
viele Pflanzen mit Mehrfach
herzen auf. Je nach Lage der 
Parzelle und Saatzeitpunkt 
zeigte sich dieses Phänomen 
mehr oder weniger stark. Auf 
betroffenen Feldern, in denen 
nicht Phytotox durch Herbizide 
oder Bodensäure aufgetreten 
ist, scheinen die herzlosen Rü
ben, die aber inzwischen vielfa
che Wiederaustriebe aufweisen, 
sich weiter zu entwickeln. Das 
schreibt der Strickhof in der 
«Zuckerrüben-Mitteilung». Ob 
daraus gewichtige Rüben wer
den, könne noch nicht beurteilt 
werden. Die Ursache scheint 
nach wie vor vielschichtig und 
unklar. Es wird vermutet, dass 
der Wachstumsstillstand durch 
die frostigen Temperaturen zu 
dieser Wachstumsdeformation 
geführt hat. Zudem scheint die 
Schweiz, mit Ausnahme der 
Belgier, das einzige Land in Eu
ropa zu sein, wo diese Anomali
en auf den Feldern auftreten. 
Diese Rüben ohne zentrales 
Herz werden keine Schosser 
bilden, deshalb müssen sie nicht 
ausgerissen und aus den Parzel
len entfernt werden. sum 

18Prozent 
Rohfaseranteil 
Mastmuni brauchen struktur
reiches Futter. 18 Prozent Roh
faseranteil sind laut dem Strick
hof optimal. Das lässt sie acht 
bis zehn Stunden pro Tag wie
derkäuen, was die Speichelpro
duktion und die Verdauungsab
läufe fördert und den pH-Wert 
stabil hält. Bei kraftfutterrei
chen Rationen nimmt die Wie
derkäuaktivität ab, es wird we
niger Speichel produziert, der 
pH-Wert sinkt und die Tiere lei
den unter Pansenazidose. sum 

KORRIGENDUM 

Rene Bucher im 
Swissgenetics-Stall 
Im Artikel zu den Swissgene
tics-Stallungen im «Schweizer 
Bauer» vom letzten Samstag ist 
in der Legende eine Verwechs
lung passiert. Abgebildet vor ei
ner der Einzelboxen ist nicht 
Swissgenetics-Direktor Chris
toph Böbner, sondern Rene Bu
cher, Teamleiter Marketing. Wir 
bitten um Entschuldigung. sum 
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Eine hohe Luftfeuchtigkeit verstärkt den Hitzestress. Solange der Temperatur-Feuch
tigkeits-Index unter einem Wert von 68 bleibt, fühlt die Kuh sich wohl. Quelle: Delava/ 

BAULICHE MASSNAHMEN IM STALL 

• Ventilator: In Milchvieh
ställen sollte das Luftvolumen 
jede Minute einmal voll
ständig ausgetauscht werden. 
Wo das nicht mit baulichen 
Massnahmen erreicht werden 
kann, hilft ein Lüfter. Ein 
Axialventilator mit etwa · 500 
U/min und einem Durchmes
ser von 1,2 bis 1,5 m erreicht 
einen Luftdurchsatz von 
30 000 bis 50 000 m3 pro Stun
de, ein Deckenventilator mit 
gut 6 m Durchmesser erzeugt 
sogar Luftbewegungen von 
mehr als 200000 m3 pro Stun
de. Ventilatoren sollen die 
Luft im Stall bewegen und so 
das isolierende Luftpolster um 
das Tier auflösen. Durch diese 
Luftbewegung von 1 bis über 
2 m/s ergibt sich ein Abkühl
effekt (Windchili-Effekt). Die 
Ventilatoren werden im Ideal
fall über dem Fressgang und 
über den Liegeboxen aufge-

stellt oder aufgehängt. Auch 
im Warteraum können De
ckenventilatoren für eine gute 
Luftumwälzung sorgen. Klei
nere Ventilatoren mit höheren 
Drehzahlen eignen sich sehr 
gut für die Installation direkt 
über Eingängen und halten 
auch Fliegen fern. 
• Curtains: An den Längssei
ten des Stalls bieten Curtains 
gute Voraussetzungen für 
Querlüftung und Luftzufuhr, 
wenn sie geöffnet werden. 
• Vernebelungsanlagen: Ver
nebelungsanlagen sorgen mit 
tiefem Wasserverbrauch für , 
eine effiziente Kühlung. Be
sonders im Warteraum sind sie 
einfach einzurichten und wer
den von den Kühen geschätzt. 
• Schatten: Ebenso wichtig 
wie frische Luft ist genügend 
Schatten. Im Schatten sinkt 
die gefühlte Temperatur um 
rund 5 °C. sum 

steigt über 39 "C 
• Atemfrequenz ist schneller 
als 80 Atemzüge pro Minute. 
• Die Aktivität wird reduziert. 
• Die Futteraufnahme sinkt 
um mehr als 10 bis 15 Pro
zent. 
• Die Milchleistung sinkt um 
10 bis 20 Prozent. sum 

APPETIT ANREGEN 

Der Minderverzehr an 
Grundfutter darf nicht mit 
übermässig viel Kraftfutter 
(I.Ufgewogen werden. Es gibt 
andere Möglichkeiten, den 
TS-Verzehr anzukurbeln. 
Gute Silagen, Kartoffeln 
oder Maiskolbenschrot wer
den gern gefressen. Pansen
stabile Energie, Eiweisse und 
Fette entlasten die Kuh, weil 
sie den Pansen passieren und 
erst im Darm abgebaut wer
den. Dort erzeugen sie bis zu 
40 Prozent weniger Wärme. 
Versuche belegen, dass Le
bendhefen sich auf die Pan
senmikroorganismen-Popu
lation und die Futtereffizienz 
positiv auswirken. sum 

PFLANZENBAU: Recyclingdünger im Biolandbau 

stets frisch ist. Vor allem 
Mischrationen werden schnell 
warm. Bei stabilen Silagen 
kann man das Futter stärker 
anfeuchten, was den Verzehr 
und die Wasseraufnahme stei
gert. Verzichten sollte man auf 
allzu viel Stroh oder Ökoheu. 
Es ist möglich, mit einem mini-

nenten genügend Struktur in 
die Ration zu bringen, wenn 
man den Mischwagen nicht zu 
lange laufen lässt. Hilfreich 
kann auch der Einsatz von 
Propionsäure zur Konservie
rung sein. Futterreste sollten 
vollständig vom Futtertisch 
entfernt werden. sum 

HEU HEIZT DEN PANSEN AUF 

Je nach Temperatur sinkt die 
Futteraufnahme um 10 bis 
über 20 Prozent. Dadurch leis
ten die Kühe weniger. Da die 
Verdauung rohfaserreicher 
Futtermittel im Pansen zu ei
ner besonders starken Wär
meproduktion führt, wird das 
Grundfutter bei Hitze gemie
den. Wenn es über längere Zeit 
heiss bleibt, sinkt der Fettge
halt der Milch, weil die Kuh 
weniger frisst und auch weni
ger wiederkäut. Das beein
trächtigt die Pansenmikroben, 
die die für die Milchfettbil
dung nötige Essigsäure bilden 
sollten. Wegen der allgemein 
schlechteren Energieversor· 
gung sinkt aber auch der 

Milcheiweissgehalt. Weitere 
Folgen von Hitzestress sind 
erhöhte Milchzellgehalte so
wie eine reduzierte Fruchtbar
keit. Erschwerend kmnmt hin
zu, dass sich Hitze negativ auf 
die Mobilisation von Körper
fett auswirkt. Dabei handelt es 
sich um einen Schutzmecha
nismus der Kuh, denn bei der 
Nutzung von Körpe·rfett zur 
Energiegewinnung e:ntstehen 
etwa 13 Prozent mehr Wärme 
als bei der Nutzung von Blut

·glukose. Das macht die Tiere 
nach dem Abkalben anfälliger 
auf Stoffwechselstörungen 
wie Ketose. Da sie weniger 
wiederkäuen, steigt auch das 
Risiko für Pansenazidose. sum 

Biogasgülle und Rindergülle: Ähnliche N-Wirkung 
Die Düngung mit Rinder
gülle, Biogasgülle und 
flüssigem Gärgut führt zu 
helleren Weizenbeständen 
als die mit Mineraldünger. 

ELSE BÜNEMANN * 

Aus der Luft bot sich Anfang 
Mai in Wallbach AG auf einem 
Feld des Kiesholzhofs ein merk
würdiges Bild: Dunkel- und 
hellgrün gefärbte Rechtecke 
wechselten sich wie Fliesen ab. 
Hier untersuchen das For
schungsinstitut für biologischen 
Landbau (FiBL) und Agroscope 
seit 2018 die Wirkung von Re
cyclingdüngern im Biolandbau. 
Im Vordergrund stehen die Er
tragswirkung und Stickstoffaus
nutzung sowie Verluste in Form 
von Ammoniak, Lachgas und 
Nitrat. 

Im Moment steht Winterwei
zen (Lorenzo) im Feld. Im Kon
trollverfahren mit Mineraldün
ger sieht der Bestand aus der Der Recyclingdüngerversuch aus der Luft. (Bild: FiBL) 

Luft dunkelgrün aus, was auf ei
nen hohen Chlorophyllgehalt in 
den Blättern hindeutet - ein 
Hinweis darauf, dass viel Stick
stoff aufgenommen wurde und 
ein hoher Ertrag winkt. Die mit 
flüssigem organischem Dünger 
(Rindergülle, Biogasgülle, flüs
siges Gärgut) gedüngten Wei
zenfelder sind bei der gleichen 
Gabe von Gesamtstickstoff et
was heller, während Parzellen 
mit festem Gärgut aus der Luft 
am hellsten aussehen und sich 
nicht von der ungedüngten 
Kontrolle unterscheiden. 

Im Vorjahr wurde Silomais 
angebaut. Hier waren die · Un
terschiede geringer als im Wei
zen, aber es ergab sich dieselbe 
Verfahrensabfolge. Flüssige Re
cyclingdünger zeigten dieselbe 
Wirkung wie herkömmliche 
Rindergülle. Zusätzlich gibt es 
zwei Verfahren, in denen je ein 
flüssiger und ein fester organi
scher Dünger mit Pflanzenkoh
le versetzt wurden. Bislang gab 

es im Hitzesommer 2018 eine 
leicht verbesserte Stickstoffaus
nutzung, wenn festes Gärgut 
mit Pflanzenkohle koml'ostiert 
wurde. 

Am 18. Juni traf sich die Be
gleitgruppe des Projekts «Re
cycle4Bio» zur jährlichen Feld
begehung. Besonders interes
sant waren die Resultate zu den 
Lachgasemissionen, die bei 
feuchter Witterung deutlich an
stiegen. In den Verfahren mit 
flüssigen organischen Düngern 
wurde mehr Lachgas gebildet 
als im Mineraldüngerverfahren. 
Alle Teilnehmer waren sich ei
nig, dass solide Aussagen erst 
am Ende der dreijährigen An
bauphase möglich sind. In einer 
zweiten Projektphase könnten 
Auswirkungen der Dünger auf 
das Bodenleben oder die opti
male zeitliche Aufteilung der 
Düngergaben im Vordergrund 
stehen. 

*Die Autorin arbeitet am FiBL. 




